
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Der preußiſche Kirchenvertrag.
Was von Braun und Pacelli unterzeichnet wurde.
Der Staatsvertrag zwiſchen dem Freiſtaat Preußen

und der römiſchen Kurie iſt vom preußiſchen Miniſterpräſi
denten Dr. Braun und dem päpftlichen Nuntius Parelli
unterzeichnet worden. Der Miniſterpräſident dankte nach
der Unterzeichnung des Vertrages dem apoſtoliſchen
Nuntius und ſeinen Mitarbeitern für die große Mühe
waltung, die ſie dem Vertragswerk gewidmet haben, und
ſprach auch den Herren auf der preußiſchen Seite ſeinen
Dank aus. Er ſprach die Hoffnung aus, daß das Parla
ment den Vertrag genehmigen werde und daß damit der
Grundſtein zu dauernden friedlichen Beziehungen zwiſchen
dem Preußiſchen Staat und der Kirche gelegt ſei. Der
apoſtoliſche Nuntins dankte dem Miniſterpräſidenten und
erklärte, daß das Parlament, wenn es dieſen Vertrag

der kirchliche Friede geſichert ſei. e
Der Vertrag beſteht aus 14 Artikeln und einem

koll. Art. 1 beſagt, n der Preußiſche Staat
e Beke iſſe der Ausübung de

Grund des neuen V g Preußen
bistümer, während bisher eſtand.
beſtehenden Erzbistum in Köln wird das Fürſtbistum
Breslau in ein Erzbistum verwandelt und darüber hinaus
wird das neue Erzbistum Paderborn geſchaffen

Was die Dotationen betrifft, die Preußen der
katholiſchen Kirche zu leiſten hat, ſo ſind ſie gegenüber
früher um eine Million Mark erhöht worden. Die neue
Dotation beträgt 2,8 Millionen Mark. Die epangeliſche
Kirche erhält 5,3 Millionen Mark jährlich an Dotationen.
Darüber hinaus zahl der Preußiſche Staat an Pfarrer
beſoldungen für die katholiſche Kirche 21 Millionen
Mark jährlich und an ſolche für die evangeliſche Kirche 50,3
Millionen Mark jährlich. Die Pfarrerbeſoldung iſt jedoch
im Konkordat nicht enthalten, unterliegt alſo der Geſetzes
regelung durch Preußen, ebenſo iſt auch die Frage der
Orden ſowie die der Minderheiten in das Konkordat nicht
hineingenommen worden.

Schließlich wird auch Berlin ein Bistum erhalten,
weil hier gegenwärtig ungefähr eine halbe Million Katho
liken wohnt

genehmige, eine hiſtoriſche Tat vollziehe, mit der dauernd

Pertrag zwiſchen Preußen und den Vahiſan

Weiter ſind in dem Vertrag Vorſchriften über die
Vorbildung der Geiſtlichen niedergelegt. Eine
wichtige Beſtimmung des neuen Vertrages betrifft auch die
Biſchoſswahl. Die bisher übliche Wahl durch das Kapitel
und nachfolgende Ernennung durch den Heiligen Stuhl iſt
ein altes deutſches Partikularkirchenrecht, während in der
übrigen Welt der Heilige Stuhl allein die Ernennung
vollzieht. Auch die Reichsverfaſſung beſtimmt, daß die
Geiſtliche durch die kirchlichen Behörden ſelbſt eingeſetzt
werden. Die diesbezügliche Neuregelung für Preußen iſt
ein Kompromiß, dahingehend, daß 1. das Kapitel, 2. die
Biſchöfe je eine Liſte aufſtellen und 3. der Heilige Stuhl
unter Würdigung dieſer Liſten eine Dreierliſte auffſtellt,
ans der das Kapitel die Wahl vornimmt. Eine politiſche
Klauſel verlangt jedoch die Rückverſicherung, daß die Wahl
der Staatsregierung auch genehm iſt.

An zuſtändiger preußiſcher Stelle legt man Wert auf
die Feſtſtellung, daß der unterzeichnete Vertrag mit der
Kurie kein „Konkordat“, ſondern ein Vertrag iſt, da in den
Begriff des Konkordats ſämtliche möglichen Fragen
zwiſchen Staat und Kirche gehören, ferner aber auch der
Vertrag als ſolcher den Abmachungen viel näher zu
kommen geeignet iſt, die im Kirchengeſetz vom 15. Oktober

Aüur di eſtantiſche Kirche niedergelegt ſind bzw
e De 24

che (nicht mit dem Souverän des neugeſchaffenen
Kirchenſtaates) geſchloſſen iſt, ſind nicht enthalten Ab
machungen über die Schule, über die Pfarrerbeſoldung,
über die Orden und über die Minderheiten

Der Vertrag bedarf noch der Annahme durch die par
lamentariſchen Körperſchaften in Preußen und durch die
Kurie in Rom.

Außerordentliche Generalſynode in Sicht.
Der Beſchluß des Kirchenſenats, ſofort die Generalſynode

einzuberufen, falls die preußiſche Staatsregierung dem Land
tag einſeitig einen Staatsvertrag nur mit der katholiſchen
Kirche vorlegen ſollte, ſcheint ſchneller als man vermutet
hatte, verwirklicht zu werden. Die Mitglieder der General
ſhnode haben von amtlicher Stelle eine Mitteilung erhalten
in der ſie gebeten werden, ſich für eine außerordentliche

Tagung der Generalſynode bereit zu halten. Als Termin iſt
vorläufig der 22. Juni in Ausſicht genommen. Von kirch
licher Seite wird hierzu bemerkt Dieſe ernſthaften Vor
bereitungen für den Zuſammentritt der oberſten geſetzgeben
den Körperſchaft zeigen deutlicher als alle Kundgebungen, für
wie ernſt man auf proteſtantiſcher Seite die Lage hält.

Möodrider Minderheitenpolitit.

l Eine Rede Dr. Streſemanns.
S Jn der öffentlichen Ratsſitzung am Donnerstag
wurde als wichtigſter Punkt die Minderheitenfrage be
handelt. Dr. Streſemann verlas eine Erklärung, in
der er dem Vertreter Kanadas für ſeine energiſchen Be
mühungen dankte, Verbeſſerungen auf dem Gebiet der
Minderheitenbehandlung durchzuſetzen.

Er bedauerte es, daß eine Anregung der Genfer
deutſchen Denkſchriſt über dieſe Frage nicht die Zuſtim
mung des Rats gefunden habe, nämlich die Aus
ſchließung der Vertreter von den Minderheiten ſtamm
verwandten Ländern von der Teilnahme an der Vor
prüfung der Beſchwerden zu beſeitigen. Er bedauerte
es auch, daß keine grundſätzliche Einigung für die Be
grenzung der dem Völkerbund zuſtehenden Rechte und
Pflichten erfolgt iſt, und erklärte deutlich, daß es ſich bei
dem Minderheitenrecht um eine eben erſt begonnene
Entwicklung handelt, die mit der heutigen Regelung
micht abgeſchloſſen iſt und für deren weitere Behandlung
ſich jedes Ratsmitglied volle Freiheit vorbehalten müſſe.
Der Bericht bedeutet aber in ſeinen praktiſchen Schluß
folgerungen einen Löſungsverſuch, welcher dem Rat eine
wertvolle Handhabe für die Praxis gibt. d

führte Dr. Streſemann aus, daß er ſeine Zuſtimmung
zu dem Bericht gebe in der Form in der er hier vorliegt.

Nachdem die Vertreter Rumäniens und Polens ihre
Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen gegeben hatten mit der
Betonung, daß die früheren Beſchlüſſe des Völkerbund
rates in dieſer Frage „unangetaſtet bleiben beglück
wünſchte der franzöſiſche Außenminiſter Briand den
Völkerbund zur Löſung einer Frage, die vielleicht die
heikelſte ſei, die ihm vorgelegen habe. Er wiederholte
ſeine Erklärungen vom März über die Heiligkeit der
Minderheitenrechte, denen aber der Grundſatz der Souve

Schließlich

ohne daß das Gericht hiergegen izter h Gueérard hält die Angriffe gegen Beamte des

ränitat der Staaten als Grundlage des geſamten Völker
bundes gegenüberſtehe. Er ſprach die Befürchtung aus
daß die Minderheitenfrage wie in der Vergangenheit auch
künſtig im Dienſte politiſcher Jntereſſen als Operations
feld zur Schaffung und Ausbeutung von Unbehagen und
Unzufriedenheit benutzt werden könnte, woraus ſich eine
Erſchütterung des Völkerbundes ergeben würde.

Der Völkerbundrat hat nach Abſchluß der großen
Ausſprache einſtimmig den Bericht des Raksausſchuſſes
über die Minderheitenfrage angenommen. Damit ſind die
Verhandlungen des Völkerbundrates in der Minderheiten
frage endgültig zum Abſchluß gelangt. Wann und in
welcher Form die Minderheitenfrage je wieder im Völker
bundrat aufgerollt werden wird, iſt eine Frage der

ukunft.8 alt Schluß der Ausſprache nahm Dr. Streſemann
noch einmal energiſch zu der von Briand vertretenen Auf
faſſung der Verſchinelz ung der Minderheiten durch die
Mehrheitsvölker Stellung. Der engliſche Vertreter, Bot
ſchafter Graham, erklärte, daß man zu praktifchen Er
gebniſſen gelangen müſſe. Eine Löſung, die ſämtliche Par
teien vefriedige, ſei in einer ſo ſchwierigen und weitgehenden
Frage wie der Minderheitenfrage undenkbar.

Deutſcher Reichstag
(85. Sitzung.) B. Berlin, 13. JuniDer Reichstag veſchäftigte ſich in zweiter Beratung mit

dem Haushalt des Reichsjuſtizminiſteriums. Abg. Dr. Lobe
(Volksrechtsparteiß trat für Reviſion der Aufwertungs
geſetzgebung ein. Abg. Dr. Alexander (Komm.) beantragt die
Wiederherſtellung der Schwurgerichte in alter Form. Abg.
Dr. Levi Soz.) übte ſcharfe Kritik an unſerem heutigen
Gerichtsweſen, vor allem an dem Verhalten des Reichs
gerichts in Flaggenprozeſſen. Abg. Dr. Hanemann (Dtu.
ſorderte, daß endlich mit den Femeprozeſſen Schluß gemacht

ere und r e daß n en aerwendung der Perſon Jeſu Chriſti veröffentlicht würden,g e einſchreite. Reichsjuſtiz

Reichsjuſtiz miniſteriums für unverechtigt. Von einer ver
trauenskriſe der Juſtiz könne nicht geſprochen werden. Staats
ſekretär Joel gab Aufſchluß über den Werdegang des Reichs
anwaälts Jorns, deſſen Perſon kürzlich anläßlich eines
Prozeſſes ſtark in den Vordergrund trat. Jorns ſei wieder
holt als tüchtiger Fachmann empfohlen worden. Abg.
Dr. Bockius (3.) meinte daß wir keine Vertrauskriſe der
Juſtiz, ſondern eine Kriſe der Rechtſprechung hätten. Abg.
Dr. Wunderlich (Dt. Vp. tritt für Verreichlichung der Juſtiz
ein und Abg. Dr. Jbrriſſen (Wirtſchaftspartei) beklagt es, daß
das Republikſchutzgeſetz zu ſchikanöſen Angebereien miß
braucht werde. Abg. Koch Weſer (Dem.) hält eine Ein
ſchränkung der Geſetzgebung für dringend notwendig. Auch
er fordert eine Verreichlichung der Juſtiz. Abg. Dr. Frick
(Nat.Soz.) wird, nachdem er die Juſtiz der Republik für
bankerott erklärt hatte, aus dem Saal gewieſen, da er während
ſeiner Ausführungen drei Ordnungsrufe vom Präſidenten
erhalten hatte

Fragen der Hypothekenaufwertung beſpricht der Zentrums
abgeordnete Dr. Schetter. Abg. Dr. Wendthauſen (Chriſtl.
Nat. Bauernpartei) führt aus, gegen ſogenannte Fememörder
glaube man nicht ſcharf genug vorgehen zu können, während
wirkliche Verbrechen heute vielfach geradezu verherrlicht wür
den. Für den deutſchnationalen Amneſtievertrag ſpricht Abg.
Dr. Everling (Dtn.) Damit ſchließt die Ausſprache

Abſtimmungen.
Der Etat des Reichsjuſtiz miniſter s wird in der

Antrag auf baldige Ha aſſung der Fememörder wird
egen die Stimmen der Deutſchnationalen, der National
ozialiſten und der Chriſtlich- nationalen Bauernpartei ab

gelehnt. Darauf folgt die Abſtimmung über den
Etat des Reichspoſtminiſteriums.

Der Etat wird in der Ausſchußfaſſung angenommen. Zu
ſtimmung findet eine Entſchließung des Zentrums auf Ein
führung verbilligter Woche n- und Monatskarten für
Kraftpoſtlinien; ferner werden Anträge angenommen
zur Verbeſſerung der Poſt- und Fernſprechverhält-
niſſe auf dem Lande. Jn 2. und 3. Beratung wird der
Geſetzentwurf für das Staubecken Ottmachau in Schleſien
in der Ausſchußfaſſung endgültig angenommen. Darauf ver
tagt ſich das Haus auf Freitag.

Die Tarifpolitik der Reichsbahn.
Deutſcher Reichstag.

(86. Sitzung.) CB. Berlin, 14. Juni.
Der Entwurf eines Geſetzes zur Anderung der Beſtim

mungen über die Beſchränküng der Einnahmen aus der Lohn
ſteuer, eingebracht von den Regierungsparteien, wird von
der Tagesordnung abgeſetzt. Der ebenfalls von den Regie
rungsparteien eingebrachte Geſetzentwurf über die Koſten bei
der Steuererhebung im Nachnahmeverfahren wird dem
Steuerausſchuß überwieſen

Auf der Tagesordnung ſteht dann die zweite Beratung des
Haushalts des Verkehrsminiſteriums.

Abg. Dr. Quaatz (Otn.) erſtattet den Bericht über die
Ausſchußverhandlungen.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald nimmt nach dem
Berichterſtatter das Wort. Der Miniſter erklärt, nach Be
ſprechungen mit dem Reichsbankpräſidenten Schacht über die
Pariſer Konferenz würde man überſehen können, wie ſich
die Verhältniſſe in Zukunft bei der Reichsbahn geſtalten
Leider ſei das öffentliche Verkehrsweſen in Deutſchland heute
ein Spiegelbild des Leerlaufs, der im Wirtſchaftsleben ſtatt
finde. Reichsbahn, Reichspoſt, Waſſerſtraßenverkehr, Kraft
wagenverkehr, Luftverkehr, Schnellbahnen, Gaswerke, Elektri
zitätsüberlandzentralen bauten neben und teils durchein
ander Reichsbetriebe, Staatsbetriebe, Kommunalbetriebe,
gemiſchte und Privatbetriebe ſind Formen, die nicht ſtets in
voller Ubereinſtimmung vorkommen. Es muß hingearbeitet
werden auf

größere Einheitlichkeit,
auf ein beſſeres Zuſammenwirken der verſchiedenen Teile des
Verkehrsweſens. Die Reichsbahn konnte in dem letzten
Jahr die auf ihr ruhenden ſchweren Geldlaſten nicht tragen
Der wünſchenswerte techniſche Aushau und die Förderung
der Betriebsſicherheit würden gehindert. Die eichsbahn

ſteht einer aTariferhöhung zurzeit ablehnend gegenüber. S
Falls die Pariſer Vorſchläge Wirklichkeit werden, wird ein
Ausgleichsbetrag von 500 Millionen für die Reichsbahn frei.

Die bedauerliche Behinderung unſeres Luft
verkehrs hat ihre Urſache darin, daß in anderen Staaten
der Luftverkehr aus dem Heeresetat finänziert wird Da das
in Deutſchland verboten iſt, ſind Reichszuſchüſſe nicht zu
vermeiden. Das Kraftverkehrsweſen hat ſich bedeutend ge
hoben. Heute

entfällt auf jeden 60. Deutſchen ein Kraftwagen
Uber den Ausbau des Straßennetzes ſind den Ländern Vor
ſchläge gemacht worden. Der deutſchen Verkehrsvolitik eben



Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichspräſident nahm von den drei deutſchen Reparaions veranhisen einen Bericht entgegen und dankte ihnen

t ihre Bemühungen.
Der Vertrag zwiſchen Preußen und dem Vatikan iſt am

Freitag in Berlin unterzeichnet worden.
König Fuad von Agypten hat der Stadt Berlin zur Ermnerung an ſeinen Aufenthalt 20 000 Mark fur die Armen

geftiftet.

Aus Meldungen überPeking kommen beunruhia die Mandſchureigende
Maßnahmen Rußlands gege

rn ven nachſten Fahren große Aufgaben bevor, die ſich im
Rahmen der Wirtſchaftspolitik halten müſſen. Der Miniſter
hofft, ſchon in kurzer Zeit ein umfaſſendes Programm für
die wichtigſten Probleme vorlegen zu können.

Abg. Hünlich (Soz.) weiſt eine Tariferhöhung bei der
Reichsbahn im Namen ſeiner Partei entſchieden ab. Alle
begonnenen Waſſerſtraßenbauten müßten mit möglichſter
Schnelligkeit beendet werden. Weſentliche Erſparungen
könnten auf dem Gebiete der Luftfahrt gemacht werden. Dazu
gehöre Umorganiſierung und Vereinheitlichung.

Rückhaltloſes Vertrauen zu dem neuen Verkehrsminiſter
ſpricht im Namen des Zentrums der Abg. Graff aus. Be
züglich der Beamtenpolikik der Reichsbahn und ihrer Tarif
geſtaltung ſeien nicht alle Wünſche erfüllt. Der Oſten, Schle
ſien und der Süden ſeien bei der Vergebung der Arbeiten
durch die Reichsbahn zu kurz gekommen. Die Aufblähung
des jetzigen Apparates der Lufthanſa müßte auf das wirk
liche Bedürfnis zurückgeſchraubt werden.

Abg. Dr. Quaatz (Dtn.) weiſt erneut darauf hin, daß die
Reparationslaſten der Reichsbahn nicht umgeſetzt werden
dürften in einen Druck auf Lohn und Arbeitszeit. Der
Houng- Plan werde die finanziellen Laſten nicht erleichtern.
Der Subſtanzverluſt der Reichsbahn durch rig Jnflation
Und Reparationen betrage 2,5 Milliarden. Nur die unermüd
liche Arbeit der deutſchen Eiſenbahner habe es möglich ge
macht, den Reſt zu erhalten. Die Politik der Ausnahme-
tarife müſſe fortgeſetzt werden, damit die nationale Wirt
ſchaft geſtützt wird.

Abg. ernrre her' (Komm.) meint, es herrſche eine
große Empörung in der Offentlichkeit über die Mißſtände,
die der Sparkommiſſar im Verkehrsminiſterium aufgedeckt
habe.

Abg. Dr. Hugo (D. Vp. ſtellt feſt, daß 70 Prozent der
Reichsbahneinnahmen durch Ausgaben wettgemacht werden,
die nicht vom Willen der Reichsbahn abhängig ſind, ſondern
politiſche Bedeutung haben. Darunter verſteht er Repara
tionen, Penſionen Und Perſonalausgaben. Bei Lohnfeſt
ſetzungen müſſe die Reichsbahn ſehr vorſichtig ſein. Die
deutſche Konkurrenzfähigkeit muß durch Ausnahmetarife
unterſtützt werden. Für Waſſerſtraßenpolitik braucht man
ein grundlegendes Programm für die nächſten zehn Jahre.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald. Angeſichts der
jetzigen Finanzlage iſt es unmöglich, alle Luftverkehrslinien
zu konzeſſionieren, die beantragt ſind. Es ſchweben Ver
handlungen mit der Botſchafter s m in Paris über die
Rheinbrücken. Falls die Reichsbahn aus den Pariſer Be
ſchlüſſen irgendwelche Erleichterungen erreicht, ſo können die
Bahnbauten im beſetzten Gebiet aus Reichsmitteln davon
profitieren.

Abg. Mollath (Wirtſchaftspartei): Die deutſche Wirtſchaft
iſt nicht in der Lage, irgendeine neue Tariferhöhung auf ſich
zu nehmen, und die beſte Verwendung der etwa frei werden
den Mittel würde eine grundlegende Senkung der Perſonen

Einen Antrag auf Beförderung der Kindertransporte i
De Zug Wagen empfiehlt Frau BohmSchuch (Soz.). Schöpflin
hält die Löhne bei den Eiſenbahnarbeitern für niedriger als
in der Privatinduſtrie. Auf die wirtſchaftliche Notlage des
Grenzbezirks Aachen verweiſt Abg. Dr. Schotter (Ztr.). Abg.
Dr. Brüninghaus (D. Vp.) hält das ganze Problem des n
verkehrs für in lebhaftem Fluß befindlich. Man müſſe große
Zurückhaltung üben. Ein Monopol der Lufthanſa dürfe nicht
begünſtigt werden. Die Verbeſſerung der Verkehrsverbältniſſe
bei den Bahnen im Bayeriſchen Wald und gar Tſchechoſlowakei
befürwortet der Bayeriſche Banerndunds indl.geordnete Haindl.

Galgempfang bei König Fuad.
Dankesſpende für die Armen Berlins.

Jn der ägyptiſchen Geſandtſchaft gab König Fuad
dem Reichspräſidenten und der Reichsregierung ein Eſſen,
mit dem der offizielle Teil des Königsbeſuches ſeinenAbſchluß fand. Zu dem Galarmpfang und dem geleſen

hatten ſich die Spitzen der Behörden, das Diplomatiſche
Korps, prominente Vertreter der Wiſſenſchaft, Künſt,
Wirtſchaft, des Handels, der Jnduſtrie und der Preſſe ein
gefunden.

König Fuad wird noch zwölf Tagein Deutſch
lan d verbringen, um wichtige Handels und Jnduſtrie
ſtädte, wie Hamburg, Halle, München und das
Ruhrgebiet, zu beſuchen

Anläßlich ſeines Berliner Aufenthalts hat König
Fuad von Agypten Oberbürgermeiſter Böß einen Betrag
von 20 000 Mark zur Verwendung in J ntereſſe
der ärmeren Bevölkerung Berlins zur Ver
fügung geſtellt.

e

Der wehrhafte Kommunismus.
Erſte Etappengefechte der großen Revolution

Auf dem Kommuniſtiſchen Parteitag in Berlin
warnte der Abgeordnete Remmele in Ausführungen zur
Wehrfrage die Delegierten, im Lande nicht etwa zu ſagen,
die K. P. D. lehne die Wehrmacht ab. Wir ſind, ſo ſagte
er, zwar gegen jedes kapitaliſtiſche Kriegsunter
nehmen, wir ſind aber für jeden Krieg, der im Intereſſe
der Revolution und gegen den Kapitalismus ge
führt wird. Für uns iſt der Krieg nichts anderes als die
Fortſetzung des Klaſſenkampfes mit anderen
Mitteln Wir lehnen jede Armee aller kapitaleſtiſchen
Länder ab, wir bejahen aber die Wehrfrage durchaus,
wenn es ſich um die Wehrhaftigkeit des Proletariats
handelt. Jn dieſem Sinne kann man die Maiaufſtände
als erſte Etappengefechte der großen Revolution betrachten

Kriegsgefahr im Fernen Oſten.
Einfall der Ruſſen in die Mongolei?
Wie aus Peking berichtet wird, hat Rußland den

erſten direkten Kriegsakt gegen China
unternommen als Folge der kürzlichen chineſiſchen Hergus
forderungen in der Mandſchurei, wo der Kanepf um den
Beſitz der chineſiſchen Oſtbahn geht. Sowjettruppen
haben bereits die ſibiriſche Grenze überſchritten. Der
Diktator der Mandſchurei, Tſchanghſüliang, hat einen
dringenden Appell nach Nanking geſandt, in dem er Maß
nahmen zum Schutze ſeines Gebiets fordert. Die Regie
rung in Nanking erhielt auch Telegramme von chineſiſchen
Konſuln in Rußland, wonach die chineſiſchen Konſulate
von ruſſiſchen Truppen umſtellt ſind.

Sollte die Mandſchurei ſelbſt angegriffen werden, ſo
kann dies ein Eingreifen Japans zum Schutz ſeiner
ausgedehnten Wirtſchaſtsintereſſen in dieſer Provinz zur
Folge haben. Wenn es wirklich zu Feindſeligkeiten kommt,
ſo kann dadurch die geſamte internationale Lage im
Fernen Oſten in die ungewiſſe und gefährliche Lage zurück
geworfen werden, aus der ſie herausgekommen zu ſein
ſchien.

Eine einheitliche Steuer
für die Landwirtſchatf?

Eine Präüäfungs kommiſſion eingeſetzt.
Der Reichsminiſter der Finanzen hat zur Prüfung

der Frage einer vereinfachten Beſteuerung der
Landwirtſchaft eine Kommiſſion eingeſetzt, die aus Ver
tretern des Reichstags, der Landwirtſchaft und der
Wiſſenſchaft beſteht und unter ſeinem Vorſitz tagen ſoll.
Die Kommiſſion ſoll insbeſondere die Frage prüfen, ob
es möglich ſein wird, die gegenwärtig auf der Landwirt
ſchaft ruhenden Steuern durch eine einheitliche
Steuer zu erſetzen. Die erſte Beſprechung ſoll am 25. Juni
ſtattfinden.

„Haltet aus im Sturmgebraus der Zeit.“
Kundgebung 30000oſtpreußiſcher Bauern.

Jn Königsberg veranſtalteten etwa 30000 vſt
preußiſche Bauern auf dem Paläſtra-Sportplatz eine
Kundgebung. Der Vorſitzende des Landwirtſchaftsver
vandes hielt eine Begrüßungsanſprache, in der er zunächſt
von einem warnenden Erlaß der preußiſchen
Staatsregierung und von einem weiteren Schreiben des
Oberpräſidenten Kenntnis gab. Er richtete an die Bauern
die Aufforderung, Ruhe und Diſziplin zu
halten. Er dankte weiter dem Reichspräſiden-
ken und allen beteiligten Kreiſen für die unternommene
zweite Oſtpreußenaktion und erklärte, daß die Landwirt
ſchaft Oſtpreußens nicht Geſchenke, ſondern Gerechtigkeit,
nicht Beſſerſtellung, ſondern Gleichſtellung verlange und
Achtung vor ihrer verfaſſungsmäßig verbrieften Exiſtenz
berechtigung. Die Hauptrede hielt Reichslandbundpräſident
Miniſter a. D. Schiele, der Gerechtigkeit für das
deutſche Landvolk forderte. „Jch habe,“ ſo ſchloß er, „die
hohe Ehre gehabt, dem Herrn Reichspräſidenten über

dent hat mich beauſtragt, ſeinen lieben Oſtpreußen herz
liche Grüße zu überbringen. Der Herr Generalfeldmarſchall
ruft euch zu: „Haltet aus im Sturmgebraus
der Zeit! Seid einig, treu und unverzagt! Oſtpreußiſche
Zähigkeit hat den Sieg in der Schlacht von Tannenberg
errungen. Haltet auch heute den Kopf hoch in alter
Preußentreue! Dieſe Mahnung gilt es, zu beherzigen.“
Eine Reihe weiterer Anſprachen beſchloß die Kundgebung.

Nach Schluß der Kundgebung wurde an den Reichs
präſidenten folgendes Telegramm gerichtet: Dem
Herrn Reichspräſidenten, unſerem Generalfeldmarſchall
von Hindenburg, danken an 30000 Landwirte aller
Betriebsgrößen und zarten für die ihnen vom Reichsland
bundpräſidenten übermittelten Begrüßungsworte. Dem
Beiſpiel der Pflichterfüllung in ſchwerſter Zeit folgend,
geloben ſie im Dienſte der Heimat Treue um
Treue

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Hindenburgs Dank an die Reparationsſach verſtändigen.
Der Reichspräſident empfing die deutſchen Vertreter

auf der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz, Reichsbank
präſident Dr. Schacht, Dr. Melchitor und Geheimrat
Dr. Kaſtl, und nahm von ihnen einen Bericht über die
Ergebniſſe der Konferenz entgegen.

Zum Schluß ſprach der Reichspräſident den Sachver
ſtändigen ſeinen Dank für ihre mühevolle und verant
wortungsreiche Arbeit aus.
Selbſtverwaltung und Reichsaufbau.

Auf dem in Stettin tagenden 33. Pommerſchen
Städtetag hielt der Präſident des Deutſchen Städtetages,
Dr. Mulert, eine Rede über die Aufgaben des Deutſchen
und Preußiſchen Städtetages, in der er u. a. erklärte:
Der Städtetag erſtrebt den ſtaats- und verwaltungs
mäßigen Einbau der Selbſtverwaltung in den Reichsauf
bau, ſetzt ſich für einen einheitlicheren Aufbau der Ver
waltung in den Ländern und der Gemeindeverfaſſung ein
und verlangt neben einer regionalen Neugliederung nach
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten eine klare Abgrenzung
der Zuſtändigkeiten. Ferner muß erneut die Forderung
nach einer baldigen endgültigen Regelung des Finanz
und Laſtenausgleichs erhoben werden.

Aus Jn und Ausland
München. Bei der Beratung des Kultusetats imBayeriſchen Landtag machten mehrere nationalſozialiſtiſche

Abgeordnete wiederholt Zwiſchenrüfe, durch die ſie die Re
publik herabwürdigten. Der Nürnberger Nationalſozialiſt
Streicher wurde vom Präſidenten dreimal zur Ordnung ge
rufen und ſchließlich aufgefordert, den Sitzungsſaal zu ver
laſſen. Streicher fügte ſich dieſer Anordnung.

München. Die Prinzen Ludwig Ferdinand, Alfons
und Adalbert von Bayern ſind dem Stahlhelm beigetreten
und zu Ehrenmitgliedern des bayeriſchen Stahlhelms er
nannt worden. Die Ehrenmitgliedſchaft des bayeriſchen
Stahlhelms haben ferner angenommen: Großadmiral von
Tirpitz, Generaloberſt Graf Bothmer, General der Kavallerie
Freiherr von Gebſattel und General der Jnfanterie von Hurt.

verkündung ſoll am Montag mittag erſolgen.

Stküttgart. In der genteinſamen Sitzung des Landes
kirchentages und Oberkirchenrats wurde Prälat Wurm in
Heilbronn zum Kirchenpräſidenten der Evangeliſchen Landes
kirche Württembergs gewählt. Prälat Wurm hat die Wahl
angenommen.

Paris. Der Kabinettsrat beſchäftigte ſich mit den
Zwiſchenfällen in Marokko. Man hat auf Laſtkraftwagen und
mit der Eiſenbahn Verſtärkungen entſandt, um die von den
aufſtändiſchen Stämmen umzingelten franzöſiſchen Truppen
zu befreien. Drei Fliegergeſchwader belegten die Anſamm
lungen der Eingeborenen mit Bomben und Maſchinengewehr
feuer. Die Verluſte der Franzoſen an Toten betragen näch
den letzten Nachrichten ſieben Offiziere und elf Unteroffiziere
und Mannſchaften.

Mexiko. Jn Palmira wurden der Rebellenführer Romaro
und neunzehn ſeiner Anhänger nach einem ſummariſchem
Kriegsgerichtsverfahren hingerichtet. Romaro und ſeine Bande
hatten vor einigen Tagen einen Eiſenbahnzug überfallen-
Bundeskavallerie tötete 40 Mitglieder der Bande, während
Romaro gefangengenommen wurde.

Vor dem Arteil im Vogens-Hrozeß.
Die Plädoyers der Verteidiger.Jm Nogens-Jakubowſki- Prozeß in Neu-

ſtre litz ſprachen nach dem Plädoyer des Rechtsanwalts
Dr. Brandt als Vertreter der Nebenkläger die Verteidiger
der Angeklagten. Rechtsanwalt Dr. Albrecht ſprach für
Fritz Nogens, zu deſſen Gunſten er die Jugendlichkeit
zur Zeit der Tat und die ungenügende elterliche Fürſorge an
führte. Der Verteidiger bat um Freiſprechung des Ange
klagten oder für den Fall der Verurteilung um l
friſt. Rechtsanwalt Dr. Müller beantragte für Auguſt
Nogens Freiſprechung. Eine Verurteilung könne nur
erfolgen, wenn man ihm einwandfrei die Begehung der Tat
nachweiſen könne. Er könne aber der Täter nicht geweſen
ſein, da er am Mordtage mindeſtens bis 5 Uhr nicht in
Palingen geweſen ſei.

Rechtsanwalt Dr. Pieper bat um Milde für die An
geklagte Frau Kählere-Nogens. Eine Beihilfe ſeitens
der Angeklagten ſei nicht ausreichend zu beweiſen. Bei dem
Meineid müſſe das Gericht berückſichtigen, daß Frau Kähler
ihn aus der Furcht heraus, ſich ſelbſt ans Meſſer zu liefern,
geleiſtet habe. Rechtsanwalt Dr. Utecht ſprach für den
Angeklagten Blöcker, der nur in einem Punkte einen fahr
läſſigen Falſcheid geleiſtet habe; aber auch ohne dieſen Eid
hätte das erſte Schwurgericht zweifellos das Todesurteil über
Jakubowſki gefällt Der Verteidiger beantragte Freiſprechung
und bat, falls dieſe nicht erfolgen könne, um Milde, und zwar
unter beſonderer Berückſächtigung der Jugend Blöckers.

Pfarrer Ahlers weiß nichts.
Nach den Plädoyers wurde der auf Grund des Zwiſchen

fälles vom Tage vorher geladene Pfarrer Ahlers ver
nommen. Er beſtritt, der Frau Kähler-Nogens irgend etwas
von einem Tatgeſtändnis des Fritz Nogens mitgeteilt zu
haben. Eine ſolche Mitteilung würde ſeinen Grundſätzen
widerſprechen Oberſtaatsanwalt Weber nahm dann das
Wort zu einer längeren Replik, in der er ſeine Strafanträge
voll aufrecht hielt. Der Replik folgten kurze Erwiderungen
des Vertreters der Nebenkläger und der Verteidiger.

Der Angeklagte Auguſt Nogens rief zuletzt aus:
„Wenn ich als Mörder beſtraft werde, hat mich der Ober
ſtaatsanwalt auf dem Gewiſſen.

Die Verhandlungen wurden dann geſchloſſen. Die Urteils

In der chemiſchen Wäſcherei von Oſtburg und Franke
in Berlin kam in einem Trockenofen Feuer aus, das ſich
ſchnell verbreitete und an den Wäſchevorräten reichlich
Nahrung fand. Bei den Löſchverſuchen erlitt einer der
Jnhaber der Firma erhebliche Brandwunden. Drei
Frauen, die in einem Kellerraum beſchäftigt waren,
konnten infolge der Verqualmung nur mit Mühe von der
Feuerwehr gerettet werden. Der durch das Feuer an
gerichtete Schaden iſt groß.

Eine Dampfmühle niedergebrannt.
Die Dampfmühle des Mühlenbeſitzers Roggenbuck in

Schönlanke iſt bis auf die Grundmauern nieder
gebrannt. Die Nebengebäude konnten gerettet werden.
Mehrere Feuerwehrleute wurden verletzt.

Großfeuer im Dorfe
In dem brandenburgiſchen Dorfe Kunitz ſind das

Gemeindehaus und ſechs angrenzende Gebäude nieder
gebrannt. Nach mehrſtündigen Löſcharbeiten gelang es,
den Brand unter Kontrolle zu bringen. Menſchen ſind
nicht zu Schaden gekommen, doch iſt viel Kleinvieh dem
Feuer zum Opfer gefallen.
Her Kronzeuge im Autonomiſtenprozeß.

Polizeikommiſſar Bauer.
Als erſter Belaſtungszeuge in dem in Beſangon ver

e Autonomiſtenprozeß wurde der vielgenannte Polizei
ommiſſar Bauer vernommen. Bauer hat ſchon im

Kolmarer Prozeß durch ſeine Berichte über die an
gebliche Vorgeſchichte des elſäſſiſchen Autonomismus ein ge
wiſſes Aufſehen erregt. Auch in Beſancçon ſuchte er jetzt den
Geſchworenen die

Anfänge des Autonvmismus
darzulegen. Er zitierte Artikel aus verſchiedenen Zeitungen,
um die Verbindung der Autonomiſten mit Deutſchland nach
zuweiſen. Seine Ausführungen machten den Eindruck einer

krechten Anklagerede und ſtimmten faſt wörtlich mit denren in Kolmar gemachten Angaben überein. e

Anbeſtändiges Wetter.
Als zu Beginn der zweiten Juniwoche ziemlich unver

mittelt nach dem ſtark veränderlichen Wetter der vorher
gegangenen Tage eine Aufheiterung und raſche Erwär-
mung eintrat, hoffte wohl mancher, daß dies der Beginn
einer Schönwetterperiode werden könnte. Nur allzubald
aber zeigte es ſich, daß dieſe Hoffnung nicht berechtigt war.
Das Hochdruckgebiet, das beſonders für Mitteldeutſchland
ein paar ſchöne Tage gebracht hatte, war nicht ſtark genug
um ſich längere Zeit zu behaupten, und wanderte nach
Oſten ab. Schon in der Mitte der Woche war es wieder
ſtellen weiſe zu Bewölkung gekommen. Am Donnerstag
früh wurden dann bereits aus dem Weſten Regenfälle ge
meldet. Jm Laufe des Tages ſetzte ſich der Witterungs

umſchlag fort. Es kam bis etwa zur Oder zu verbreiteten
Regenfällen, die in Mitteldeutſchland ſtellenweiſe recht
ergiebig waren. Gleichzeitig gingen die Temperaturen er
heblich zurück. Da zu befürchten iſt, daß vom Weſten her
neue Störungen vorſtoßen, iſt auch in den nächſten Tagen
mit dieſem unbeſtändigen Wetter und mit Niederſchlägen
zu rechnen.

S



„Ein Schütz bin ich
Mancher ſingt das oder ſummt das wahrſcheinlich jetzt

vor ſich hin oder denkt es mindeſtens innerlich. Denn es iſt
die Zeit, in der die alljährlich wiederkehrenden und immer
freudig begrüßten Schützenfeſte fällig ſind, das Schießen nach
der großen Scheibe oder das Vogelſchießen oder das Königs
ſchießen, oder wie man das ſonſt nennen will. Die Namen
wechſeln, aber die Sache ſelbſt bleibt ſich, wo immer ſie ſich
auch ereignen mag, gleich, und nur auf die Sache kommt es
an. Gibt es denn etwas Schöneres auf der Welt als dieſe
Schützenfeſte, die alt und jung auf die Beine bringen, und
als richtige Volksfeſte Männlein und Weiblein magnetiſch
anziehen? Denn daß auch die Frauen dabei ſein müſſen, iſt
ſelbſtverſtändlich Mit wem ſollte man denn ſonſt tanzen,
während draußen auf dem Schießſtand um die Königswürde
für das ganze nächſte Jahr geſchoſſen wird, und gar erſt dann,
wenn nach der feierlichen Proklamierung des neuen Königs
und ſeiner Ritter der Schützenball in ſeine Rechte tritt? Alſo
darüber, über die Dazugehörigkeit der Frauen nämlich, braucht
erſt garnicht geredet zu werden. Aber die Hauptſache bleiben

ſchließlich doch die Männer! Ohne ſie käme der ſchöne Trubel
ja gar nicht erſt in Gang. Vater ſieht ordentlich martialiſch
aus, wenn er das Alltagsgewand ablegt und die graugrüne
Schützenjoppe ſo ſieht ſie ja meiſtens aus, anzieht und
den Hut mit dem grünen Band aufſetzt und den Stutzen um
die Schulter legt. Jn dieſem Stutzen liegt alles ſein oder
nicht ſein, nämlich König ſein oder nicht ſein. Als unſchein
barer, harmloſer Bürger verläßt man das Haus, und als
ein König kommt man nach Haus eventuelll! Aber was
zwiſchen dem Auszug und der Heimkehr liegt, daß iſt auch
nicht zu verachten: Der bereits erwähnte Tanz und die Schau
buden und die Würfelbuden „achtzehn die beſten, mein
Herr!“ und nicht zu vergeſſen, der ſolide Männertrunk, der
an ſolchen feſtlichen Tagen nicht zu knapp zu ſein braucht.

Das iſt der Zauber, das iſt der beſondere Reiz der Schützen
feſte, und darum wollen wir uns ihrer freuen, als eines
Volksjubels, der auch denen, welche nicht mittaten, d. h. mit
ſchießen, ein richtiges Vergnügen bereitet.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 14. Juni. (Jm Getreidefeld umgezogen

und auf und davon.) Ein rätſelhafter Fund wurde bei
Lebien in einem Getreidefelde gemacht, fand man doch hier
eine vollſtändige Frauenkleidung einſchließlich Anterwäſche.
Aus einem zerriſſenen Brief entnahm man, daß es ſich um
ein junges handelt. das aus Torgau ſtammt und

e es Meeredie darch Ata, Henkels Prz- und Scheuerpubrersoraschezupmzen ind

Ata gibt allen Gegenstanden aus Holz, Stein Marmor Porzellan Glas
und Metall Spiegelnden Glanz Reinheit und Frische- Ata ist

rin Die praktische Sreufſasche Koster nur 20 Pfennig

in Lebien in Stellung war.
Torgau wohnhaften Mutter, einer Frau D., ergab, daß das

Eine Nachfrage bei der in

Mädchen am Donnerstag, den 6. Junt,
ihr geweſen war, ſeildem aber nichts mehr von ſich hatte
ſehen laſſen. Auch bei ſeiner Dienſtherrſchaft war es ſeit
dieſem Tage, an dem es ſich dort noch ſeine Sachen abholte,
nicht wieder erſchienen. Somit ſchien der Verdacht eines
etwaigen Verbrechens nicht ganz unberechtigt. Inzwiſchen
haben aber die angeſtellten Nachforſchungen ergeben, daß

noch einmal bei

im übrigen aber mit einem Artiſten, der gelegentlich des
Torgauer Jahrmarktes in dieſe Gegend gekommen war, auf

Reiſen gegangen iſt. (Torg. Krsbl.)Annaburg. Die Zeit der Schützenfeſte iſt wieder
einmal da! Auch die Annaburger Schützen rüſten ſich, um
ihr Feſt zu feiern. Seit Jahrzehnten beſitzt das hieſige
Schützenfeſt, wohl weit und breit die größte Anziehungskraft;
allen fremden Gäſten, die es einmal mitgefeiert haben, iſt
es ſtets in guter Erinnerung geblieben. So iſt das Anna
burger Schützenfeſt auch ein rechtes Volksfeſt geworden und
wird ſich auch in dieſem Jahre den andern würdig anreihen.
Auf dem Feſtplatz iſt wie immer für Beluſtigungen in aus
reichender Weiſe Gelegenheit geboten.

Annaburg. Herr Erich Klemm von hier hat am
13. d. Mts, vor der Prüfungskommiſſion die Meiſterprüfung
im Bäckerhandwerk mit dem Prädikat „Gut“ beſtanden.

Jeſſen. (Ehrung eines alten Veteranen). Vom Büro
des Reichspräſtdenten ging dem allſeits bekannten alten und
noch rüſtigen Veteranen Eduard Vogel hier Vogels Papa
genannt folgendes Schreiben zu „Zu Jhrem 86. Geburts
tage, den Sie heute feiern, läßt der Reichspräſident Jhnen
als alten Mitkämpfer von 1864, 1866 und 187071 ſeine
herzlichſten Glückwünſche nebſt kameradſchaftlichen Grüßen
übermitteln. Gleichzeitig läßt der Herr Reichspräſident
Jhnen aus dieſem Anlaß zur Erinnerung an Ihren Ehren
tag ſein Bild mit Anterſchrift anbei zugehen DieſeEhrung wird wohl nicht bloß von Papa Vogel freudig
aufgenommen, ſondern von allen, die ihn kennen und ihm
naheſtehen.

Schweinitz, 12. Juni. Zum geſtr. Schweinemarkt waren
112 Ferkel angefahren, für welche pro Stück 25 bis 45 RM.
gezahlt wurden. Der Markt war ſehr ſchnell geräumt. Läufer
ſchweine waren nicht vorhanden.

Schönewalde, 12. Juni. Zum heutigen Schweinemarkt
waren 206 Ferkel und 2 Läufer aufgetrieben. Das Geſchäft
ging äußerſt flott. Die in genügender Anzahl anweſenden
Händler riſſen ſich förmlich um die Tiere. Noch ehe die

an Ort und Stelle waren, begann der Handel D

ſich das junge Mädchen im Getreidefeld nur umgezogen hat,

n

Ferkel wurden 35 bis 40 RM. je Stück gezahlt. Läufer
brachten etwas mehr als eine RM. je Pfd. Der Markt wurde
vollkommen geräumt.

Herzberg (Elſter), 12. Juni. Zu einer kleinen Revolte
kam es im hieſigen Odachloſenheim. Jn den ſpäten Abend-
ſtunden zerſtörten die darin untergebrachten 16 Perſonen
die Fenſterſcheiben und erbrachen ſchließlich die Tür gewalt
ſam. Darauf zogen ſie vor das Rathaus, wo ſie entweder
andere Anterkunft oder die Herausgabe ihrer Papiere ver
langten. Die Polizei nahm die drei Hauptſchreier feſt und
brachte ſie nach dein Torgauer Gerichtsgefängnis.

Zeit und Geld ſparen dieſe Loſung brachte
der Geiſt des Fortſchritts auch ins Reich der Hausfrau
Was gibt es heute alles um die vielſeitigen Hausarbeiten
auf ein kleines Maß zu bringen Neben den praktiſchen
Maſchinen und der einzig daſtehenden Perſilwaſchmethode
regiert im Küchenreich Ata, Henkel's Putz und Scheuer
puülver, die beliebte Putzhilfe für alles, was aus Holz, Glas,
Metall und Stein iſt. Selbſt für die Reinigung arg be
ſchmutzter Hände wird dieſes vortreffliche und billige Mittel
gern genommen, da es ſich durch Feinheit, Schaumkraft und
Ergiebigkeit beſonders auszeichnet.

Kirchliche Nachrichten.
Am 3. Sonntag nach Trinitatis

Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt, Hr. Pfarrer Schrock.
Vorm. e 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag, vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt

Bekanntmachung.
Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Kriegs

hinterbliebene, Sozial und Kleinrentner und ſonſtige
Hilfsbedürftige hält am Mittwoch, den 19. Juni 1929,
von 10 13 Ahr, im Rathauſe hierſelbſt Sprechſtunden ab.

Annaburg, den 13. Juni 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Räumung der Gräben in den Feldmarken inner

halb des Amtsbezirks Annaburg III hat bis ſpäteſtens
25. Juni 1929 zu erfolgen.

Annaburg, den 13. Juni 1929.
Der Amts-Vorſteher. Henze.

Wir unterhalten ſtändig ein gut ſortiertes Lager in

GasHerden und Kochern,
Elektromotoren, Bügeleiſen,

Beleuchtungskörpern
Und geben dieſe auf Miete mit Eigentumserwerb bei
günſtigſten Zahlungsbedingungen ab.

Ferner empfehlen wir

RadioNetzanſchluß- Empfänger
e und Lautſprecher
durchaus klangrein und in natürlicher Wiedergabe
Vorführung auf Wunſch jederzeit und koſtenlos.

Licht- u. Kraftwerke Wittenberg
G. m. b. H.

Gaswerk Annaburg.

otorrä der

d ODNIODN DeAn A O. n ne
Geschmackvolle

Sommer- Kleider
in allen modernen Stoffarten

Damen- Mäntel
neue große Auswahl eingetroffen

Carl Petzold
Diesen Sonntag ist mein Geschäft geöffnet!

irrt

Um das Lager zu räumen, biete ich
äußerst preiswert an:
Sofort lieferbar:

Stock (25 79 365. N.
D. K. W. (1F9) 648.- RM.
N. S. U. (1579) 790.- RM.

Mieksverkräge
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Peluſchken
Sommerwicken
Senf

Alle ſteuer- und Führerſcheinfrei!
Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werhſtatt.

Reue Kartoffeln, Rieſenſpörgel

Prima
Ratjesheringe

Stück 20 Pfennig
friſch eingetroffen.

I. G. Vritzsche.

vollst. Kücheneinrichtungen,
J Schlafzimmern, eiche, nußbaum, fourn.

S und gestrichen
S NHerrenzimmer, Speisezimmer
S Sämtlich in eigener Werkstatt

hergestellt.

S Alfred Henze, Tischlermstr.
Jessen, Wittenbergerstr. 8.

S Beſtellungen aufS öLöoeben eingetroffen
Ladungalle Sorten: Il 5

Tonröhren
Krippenſchalen nimmt ſtändig entgegen

Schweinetrösge Otto Scheibe,
Ferkeltrsge Kohlenhandlung.
Waſſertonnen Feinſtes Speiſeöl

Wilhelm Kunze.
HimbeerſyrupAut hweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten. Ma je rin C Herbſtrüben empfiehlte Alten Ladeſtation De ahesh e Sohrankpapier, Füllfeder -CTinte ArthurSsnemann

Eui4 553 J. G. Vritzsehe. gemuſtert, empfiehlt vorrätig be arkt 19.F. ritz Rödler, a s Aethur s m mann erm, Sternhein Herm. Steinverb.



In
Heute Vormittag Verschied plötzlich und

unerwartet mein lieber Mann und unser guter Vater

der Hegemeister i. R.

Richard Schulz
im Alter von 67 Jahren.

n tiefer Trauer
Elisabeth Schulz, geb. Röer
Erika Eckleben, geb. Schulz
forstassessor Ewald Eckleben

Annaburg, den 14. Juni 1929.

Die Beerdigung findet Montag, den 17.
vom Trauerhause, Vorschule, statt.

Juni, um 4 Uhr

Beiſeidsbesuche werden dankend abgelehnt.

Hallo! Ha llo!Zündapp Motorräder!
200 com, Steuer und Führerſcheinfrei, jetzt

nur noch e 730,90 Mk.300 cem, Sport, nur 850,00 Mk.
Das zuverläſſige Motorrad für jedermann

Desgleichen Württembergia, A rdie, Wanderer
und andere bekannte Typen ſchnellſtens!
BE Bequeme Teilzahlung

Vertr. Erich Globig, Annaburg, Alkerſtr. 14
Fahrräder Nähmaſchinen Reparaturwerkſtatt

Fertige Kleider
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIvom einfachſten bis zum eleganteſten

in großer Auswahl empfiehlt

PDpuecksachen eder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinhbeil, Buchdruckerei.

Damen- Mäntel
Frühjahrsu. 6ommerkleiderſtoffe

in ſehr ſchönen Muſtern

Brépe de chine Wasohseiden

Woll und Baumwoll-Muslin
Zeſir, Leinen, Jndanthren

Waſchkleider u. Kinder Kleidchen

Windjacken
ſchwarze Büſter-gackets

Cord- u. Pilot- Hoſen

Sop. Schimmeyer

Sämtliche Bau Artikel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

Front und Grabgitter,Eiserne Fenster und Oberlichte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dackhbinder, sämti, Ofen-
bau Artikel, Tonrohre,

Eiserne Pumnpen mit Rohr und Sauger,
ſowie kKomplette Wasserleitungen.

Staligitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge z Krippenschalen,

Wilhelm Grahl.

Helene Arndt, Mitte l.

1 Metallo BettenStahblmatr., Kinderbetten,
Seblafzim., Chaiselongnes

S an Private, Ratenzablung.
Katalog 2229 frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl, Thür

Reue ſaure Gurken
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

von vorm. 10 Ahr ab

n Neue en rn 5 Uhr.
J ſaure Gurken.

Montag, den 17. Juni,

bpedkuchen 4 W 2
BürgerSchützenVerein Annaburg

Jod
W. Riethdorf.

Danksagung.
Jedem, der an

Rheumatismus,
Jſchias oder Gicht
leidet, teile ich gern ko
ſtenfrei mit, was meine
Frau ſchnell und billig
kurierte. 15 Pfg. Rück
porto erbeten. Auskunft
nur ſchriftlich.
Hans Müller.Oberſekretär a. D.

Dresden 355, Neu
ſtädter Markt 12.

abends 8 Uhr

morgens 5 Uhr:
Ab 10-12 Uhr

13 Uhr

Stck. 40 Pf., empfiehlt

G. Vritzsche. t Uhr

MBEEEEEEIEEEEEIIIIEIIIIIIIIIIINIEIIIIIIIIINMXkMCCIIIIIIII

Schützenfest
Sonntag, den 16. u. Montag, den 17. Juni

Sonnabend, den 15.
Zapfenſtreich.

Wecken.

Konzert beim König und Kommandeur
Antreten zum Auszug am Hotel „Waldſchlößchen“.
Abmarſch 13 Uhr.
zum Feſtplatz)

Weckruf
Frühſchoppen und Speckkucheneſſen
Antreten Hotel „Waldſchlößchen
(Torgauerſtr., Friedhofſtr., Lochauerſtr., Ulmenſtr., Ackerſtr.,
Feldſtr., Mühlenſtr., Hinterſtr. Holzdorferſtr. zum Feſtplatz)
Proklamation und Abbringen des neuen Schützenkönigs

Unſer diesjähriges

findet ſtatt am

Feſtordnung:
Juni

Antreten bei Kamerad Dubro

Sonntag, den 16. Juni
Antreten bei Leutnant W. Otte

(Torgauerſtr. Markt, Holzdorferſtr.

Montag, den 17. Juni

Abmarſch 14 Uhr

Empfehle prima
Aed Marmelade,

nunAprikoſen

O HimbeerGyruy H
Preißelbeeren und

Schieß

Für Anterhaltung und Beluſtigung des Publikums iſt auch
dieſesmal in ausreichendem Maße durch Aufſtellung von Schau

und Würfelbuden,
Tanzzelt Gelegenheit geboten.

n e rennt Große Vallmuſit
Karuſſells, Hyppodrom und

feinſtes Aepfel-Gelöe
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

44S

Dienstag d. 18. Junt: Echlußball für Mitglieder und deren Angehörige.

Die geehrte Einwohnerſchaft Annaburgs und Umgegend ladet
zu recht regem Beſuch freundlichſt ein

—IICCcCckcCcCcCDDCCDrrogrgkrdkcccazoagAkC,Cprrdrrrorootoroorr

der Vorſtand.
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e

Herren- Anzüge
BEEEIEIEIEIIEIIIIIIIIIIXMR.IIEIEIIIIILIEIIIIIIEIIIIIIIIIIIE
Waschjoppen und Hosen,

Oberhemden, Sporthemden

Die Badezeit
besginnt!

Bacdlehosen, schwarz und rot

e 2441 2Einsatzhemden

Knaben-Anzüse
Trachtenhosen und Jacken

Hosenträger, Spielanzüse
Waschanzüsge

Carl Petzold
Feinſten aromatiſchen

Röſtkaffee
ſowie coffeinfreien

Kaffee Ha g“
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Lauchſtedter Rineralhrunnen.

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität o Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.i e e i Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
Hhne Ctae. S Baden pt. I. G. Fritezsche-

Gutund preiswert!
IIIDMMMMGMMMMMGMXMMGGCGGGMCCGCCGGCCEADGCEAGGG=E==E=G

Damen Mäntel und Kleider

Herren und Burſchen Anzüge

Anerkannt geſchmackvoll und preiswert

Strick und Wollkleider, Röcke

Pullover und Kinderkleidung
Oberhemden

27* Krawatten

Damen Wäſche
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Ernst Peschke,
Ackerstraße 16

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

C

Badehandtücher
Badetuücher in allen Größen
Frottierstoff für Bademante

empfiehlt

Carl Quehl.
Diesen Sonntag ist mein Geschaft bis

4 Uhr geöftnet!

Aen eingetroffen
Popeline und Voile, einfarbig u. geſtickt
Voile in Kunſtöruck
Kleiderſeiden, einfarbig und gemuſtert
Trachtenkleiderſtoſſe, Gingham, Druck
Waſchſamt, einfarb. u. gemuſtert, waſchecht

Ein großer Poſten Tiſchdecken
zurückgeſetzt, früher 9 jetzt 5. M.

Zefir, einfarbig und geſtreift

fertige Voilekleider 6.50 m.
Jnlett, Bettzeuge, Schürzenzeug

Hemdentuch von 60 Pf.

Oswin Hofmann, ebeim Schloß
Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei

S SS Unſerm läeben Kollegen dem Bäckermeiſter S
S und Konditor Erich Klemm zu ſeiner, mit S
S einem glänzenden gut beſtandenen S

S Meiſterprüfung SS herzlichen Glückwunſch.

5 B. K. V.S eC



Beilage zu Nr. 71 der Annaburger Zeitung.
Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich
Der Deutſche Proteſtantenverein zum Konkordat.

Der Deutſche Proteſtantenverein ſtellt folgende Forde
rungen zum Konkordat auf: 1. daß der Preußiſche Staat
nichts anderes als einen Staatsvertrag mit der Kurie
ſchließt, 2. daß der Staatsvertrag in jeder Hinſicht die
Hoheitsrechte des Staates wahrt, 3. daß in dem Staats
vertrag nicht nur die Schule unerwähnt bleibt, ſondern
daß auch für den katholiſchen deutſchen Klerus in der Regel
nur die Ausbildung auf deutſchen Hochſchulen geſtattet iſt,
4. daß der Staatsvertrag mit der katholiſchen Kirche nur
gleichzeitig mit einem Staatsvertrag auch gegenüber der
evangeliſchen Kirche abgeſchloſſen wird, 5. daß der Staats
vertrag mit der evangeliſchen Kirche in jeder Beziehung
der hohen Bedeutung gerecht wird, die der Proteſtantis
mus gerade zu dem Preußiſchen Staat wie in der Ge
ſchichte ſo auch heute noch in ſtärkſtem Maße veſitzt.

Die verbotene Rotfrontuniform.
Der Heſſiſche Landtag trat zu einer kurzen Beratung

zuſammen. Die beiden kommuniſtiſchen Abgeordneten
Sumpf und Schäfer waren in der Uniform des auch in
Heſſen verbotenen Rotfrontkämpferbundes erſchienen. Jn

folgedeſſen ſah ſich der Präſident veranlaßt, die Sitzung
zu unterbrechen und den Alteſtenrat einzuberufen. Nach
Wiedereröffnung der Sitzung wurden die beiden Abge
ordneten aufgefordert, den Saal zu verlaſſen. Da ſie dieſer
Aufforderung nicht nachkamen, wurden ſie zunächſt auf
vier Tage ausgeſchloſſen. Die Sitzung mußte wieder unter
brochen werden, da die Abgeordneten auch jetzt nicht den
Saal verließen. Sie wurden daraufhin auf 14 Tage von
den Sitzungen ausgeſchloſſen und die Verhandlungen auf
Mittwoch vertagt.

Aus In und Ausland
Berlin. Die der freiheitlich- nationalen Gewerkſchafts

bewegung naheſtehenden Schiffahrtsverbände haben ſich zu
einem „Deutſchen Schiffahrtskartell im Gewerkſchaftsring“ zu
ſammengeſchloſſen, um eine einheitliche Vertretung der Jnter
eſſen der in der See und Binnenſchiffahrt beſchäftigten An
geſtellten, Beamten und Arbeiter zu gewährleiſten.

Breslau. Nachdem die Staätsanwaltſchaff in allen
Jnſtanzen die Erhebung der öffentlichen Anklage gegen Ober
bürgermeiſter Dr. Wießner in Waldenburg wegen Untreue ab
gelehnt hat, hat der Bezirksausſchuß der Regierung in Breslau
den Angeſchuldigten mit der höchſt zuläſſigen Geldſtrafe, die in
Entziehung eines Monatsbetrages ſeines jährlichen Dienſt
einkommens beſteht, beſtraft.

Darmſtadt. Der Geſetzgebungsausſchuß des Heſſiſchen
Landtages nahm die Regierungsvorlage an, in der verlangt
wird, daß der Verfaſſungstag am 11. Auguſt als ſtaatlich
anerkannter Feiertag im Sinne der Reichsverfaſſung
gelten ſoll.

London Reuter erfährt, daß Macdonald jetzt endgültig
beſchloſſen habe, den Vereinigten Staaten nach Schluß der
Parlamentstagung Ende Juli einen Beſuch abzuſtatten.

h

Hanſabündes.

e Zu ſeinem 20 jährigen Beſtehen.
Der Hanſabund für Gewerbe, Handel und Jnduſtrie hielt

aus Anlaß ſeines 20jährigen Beſtehens in Berlin eine
Tagung ſeines wirtſchafts politiſchen Geſamtausſchuſſes ab.
Der Gründer des Bundes, der jetzige Ehrenvorſitzende
Geheimrat Rieſſer, betonte, der Hanſabund ſei nie
mals der Feind der Landwirtſchaft geweſen und
betrachte es im Gegenteil als eines ſeiner Ziele die Land
wirtſchaft zu fördern. Dem Hanſabund ſet es gelungen, dem
Kampf der Stände untereinander ein Ende zu machen und
Verſöhnung und Ausgleich an ſeine Stelle zu ſetzen. Dieſe
Forderungen müßten auch an der Spitze ſtehen, wenn man
demnächſt ein neues großes Wirtſchaftsprogramm aufzuſtellen
haben werde. Jm Mittelpunkt der Tagung ſtanden Vorträge
über die nächſten Aufgaben des Bundes im Anſchluß an die
Pariſer Verhandlungen und über die Reformnotwendigkeiten
auf ſozialpolitiſchem Gebiet

Rücktritt des Kommerzienrats Dr. Colsman

Zweierlei Leſungen überdie Gründe
Kommerzienrat Dr. Cols man wird, wie der Luft

ſchiffbau Zeppelin mitteilt, in freundſchaftlichem Einver-
nehmen ſeine Stellung als Generaldirektor des Luftſchiff
baues Zeppelin am 1. Juli niederlegen, um ſich volkswirt
ſchaftlichen Aufgaben zuzuwenden
Von anderer Seite wird allerdings das „freundſchaft

liche Einvernehmen“ ſtark angezweifelt. Es heißt da, daß
der DrJng. ehrenhalber Alfred Colsman ſein Amt, das
er über 20 Jahre ausgeübt hat, wegen Un ſtimmig
keiten niederlege. Colsman erfreute ſich einſt der be
ſonderen Anerkennung des alten Grafen Zeppelin und
nahm eine führende Stellung beim Luftſchiffbau Zeppelin
ein. Dieſe Stellung wollte er jetzt wiedererlangen, aber
die drei Geſellſchafter der ZeppelinStiftung, Dr. Ecke
ner, Dr. Graf Soden und Graf Brandenſteln-
Zeppelin, wollten davon nichts wiſſen.

Colsmans Lebenslauf
Alfred Colsman wurde am 7. Mai 1873 in Werdodi

in Weſtfalen geboren, wo ſein Vater Fabrikant war. Jm
Herbſt 1908 wurde er vom Grafen Zeppelin zur Leitung
der mit drei Millionen Mark gegründeten m er
Zeppelin G. m. b. H. berufen. Er leitete dann die ber
ſiedlung des Luftſchiffbaues von dem Gelände in Manzel
nach dem heutigen Terrain. Er war es auch, der den
Ausbau des Zeppelin-Konzerns mitſchuf. Die Stadt
Friedrichshafen, die aus den Zeppelingründungen den
größten Nutzen zog, ernannte ihn zum Ehrenbürger, die
Techniſche Hochſchule Stuttgart verlieh ihm die Würde
eines Ehrendoktors.

Oſtpreußenhilfe und Landwirtſchaftsverband.
Königsberg. Auf die Eröffnungen, die der Oberprä
ſident der Provinz Oſtpreußen im Auftrage der preußiſchen
Staatsregierung im Einvernehmen mit der Reichsregierung
dem Landwirtſchaftsverband Oſtpreußen zu machen beauftragt
war, wird jetzt aus den in Frage kommenden Kreiſen u. a.
erwidert: Es ſei nicht wahr, daß der Käuferſtreik beſchloſſen
worden ſei. Ahnlich liege es mit der von der Regierung
behaupteten „Bohykottandrohung“ Der Beſchluß der Re
gierung ſei übrigens nicht neu, er liege ſeit rund zwei Wochen
bereit. Die von der Regierung angekündigte Verzögerung
der bereits bewilligten Oſtpreußenhilfe treffe in der Haupt
ſache nicht die land wirtſchaftlichen Berufsſtände der Provinz,
da der geſperrte Teil der Oſtpreußenhilfe kein Geſchenk an
die Landwirtſchaft, ſondern nur eine Umſchuldung darſtelle.

Liebestragödie.
Regensburg. Jn der Ortſchaft Regenſtauf wurde die28jährige Thereſe Schmalzbauer blutüberſtrömt aufgefunden

Sie war durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden und ſtarb
noch vor ihrer Einlieferung ins Krankenhaus. Der Verdacht
der Täterſchaft richtete ſich gegen den Liebhaber des Mäd
chens, den 23 Jahre alten Hilfsarbeiter Dahlmeier aus Rein

der ſeither vermißt wurde Nunm eine
gefun vorden. Dahlmeier ha
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Anwetter im Gebiet des Szamos.
Klauſenburg. Jn der Szamvſer Gegend iſt ein

rieſiger, mit Hagelſchlag verbundener Wolkenbruch nieder
gegangen, der mehrere Ortſchaften unter Waſſer ſetzte. Sech
zehn Perſonen fanden infolge der überſchwemmung den Tod.
Der Sachſchaden ſoll mehrere Millionen Lei betragen Einzel
heiten fehlen noch, da die Telephon und Telegraphenleitungen
durch das Unwetter zerſtört worden ſind

Zwei Gemälde für 2,7 Millionen Mark angekauft.
London. Die Britiſche Nationalgalerie hat von dem

Earl von Pembroke das aus dem 14. Jahrhundert ſtam
mende ſogenannte WiltonDiptychon, das einem engliſchen
Maler zugeſchrieben wird, für 1,8 Millionen Mark erworben
Die Kaufſumme wurde zur Hälfte von Kunſtliebhabern und
zur anderen Hälfte von der Regierung zur Verfügung geftellt-
Gleichzeitig hat die Nationalgalerie von dem Herzog von
Northumberland das als Cornaro Tizian bekannte Gruppen
bild 900 000 Mark angekauft.

Sonnabend, 15. Juni 1929

110 franzöſiſche Soldaten in Marokko getötet
London. Nach hier vorliegenden Meldungen aus Caſa

blanca iſt eine Abteilung franzöſiſcher und marokkaniſcher
Soldaten von nichtunterworfenen Marokkanern in der Nähe
von Erfu in einen Hinterhalt gelockt worden. Die fran
zöfiſchen Verluſte betragen 110 Tote einſchließlich ſechs
Offizieren

Beginn der Markverhandlungen in Brüſſel
Brüſſel. Die deutſchbelgiſchen Verhandlungen über die

Markfrage werden am Freitag vormittag in Brüſſel beginnen
Die Verhandlungen ſollen vertraulich geführt werden. Von
belgiſcher Seite iſt Gutt, von deutſcher Seite Dr. Rttter
bevollmächtigt.

Giſtimordprozes gegen einen Arzt.
Dr. Richter vor dem Bonner Schwurgericht.

Unter großem Andrang des Publikums begann in Bonn
der Prozeß gegen den 30 Jahre alten Arzt Dr. Richter der
beſchuldigt wird, die Krankenpflegerin Merten s, mit der er
ein Liebesverhältnis gehabt haben ſoll, durch eine ſtarke Doſis
des Herzgiftes Strophanthin getötet zu haben, um ſich von ihr
frei zu machen. Außerdem wird Dr. Richter des Mein
eides bezichtigt. Dieſen Meineid ſoll er einen Monat vor
dem Tode der Frau Mertens geleiſtet haben, als er in der Ehe
ſcheidungsſache des Ehepaares Mertens unter ſeinem Eide
ausſagte, daß er zu der Frau keine intimen Beziehungen unter
halten habe. Es find etwa 60 Zeugen und viele Sachver

ſtändige Arzte, Chemiker, Pharmakologen geladen. Der
Prozeß ſoll vier Tage dauern

Der Angeklagte.
Dr. Richter iſt der Sohn eines Landwirts. Er hat in
Bonn, nachdem er vom Militärdienſt heimgekehrt war,
Medizin ſtudiert, war nach den Prüfungen an mehreren
Kliniken tätig und bildete ſich ſchließlich zum Spezialiſten für
Naſen und Ohrenkrankheiten aus. Jm Jahre 1925 ließ er
ſich in Bin gen als Facharzt nieder. Er wurde über Bingen

hinaus bekannt und war beliebt als Arzt und Menſch.
Frau Mertens

Frau Mertens war die Frau eines Juweliergeſchäftsinhabers in Köln. Sie lebte mit ihrem Manne in ſchlechter
Ehe, die noch ſchlechter wurde, als man eines Tages den
Mann wegen verſchiedener Schiebungen verhaftete. Richter
ſoll die Frau ſchon während ſeiner Studienzeit in Bonn im
Hauſe ihrer Mütter, bei der er zur Miete wohnte, kennen
gelernt haben. Er ſelbſt erklärt vor Gerjcht, daß er mit ihr
gelegentlich der Jmpfung ihres Kindes, die er vorgenommen
habe, bekanntgeworden ſei. Er habe die Bekanntſchaft dann
fortgeſetzt, aber es habe ſich nur um rein freundſchaftliche
Beziehungen gehandelt.

Die Scheidung.
Trotzdem ſcheint dieſe Bekanntſchaft eines der Motive der
Eheſcheidung des Ehepaares Mertens geweſen zu ſein. Frau
Mertens hatte den Eheſcheidungsprozeß an
geſtrengt, aber Mertens hatte e wegen Ehebruchs
erhoben, und Dr. Richter mußte Zeugnis ablegen. Wie geſagt,
er leügnete die intimen Beziehungen ab, aber aus Briefen, d e
bei Frau Mertens gefunden würden, ſoll ſich anderes ergeben.
t ſich, nachd i ſchieden war zur Kranken

ausführlich Er ſei mit Frau ens ausgegangen,wohl auch geküßt, ſei in ihrer Wohnung emeſen,

da ſie leidend geweſen ſei, ärztlich zu behandeln, aber dasſei alles Er habe dann immer wieder den Verfuch gemacht
ſich von der Frau, die ihm läſtig geworden ſei und ihn
aus heiraten wollte loszuſagen, aber alle dieſe Verſuche ſeien
an der Hartnäckigkeit der Frau Mertens geſcheitert. Er habe
ſie ſogar einmal aus ſeinem Sprechzimmer hinausgeworfen
und ihr eine Ohrfeige gegeben. Damals ſchon habe ſie Selbſt
mordabſichten geäußert.

Mord vder Selbſtmord?
Dr. Richter behauptet nämlich daß die Frau, die als

Krankenſchweſter die Wirkung des Strophanthins genau kannte,
Selbſtmord begangen habe. Es begab ſich folgendes Am
L. Dezember kam es anläßlich einer Zuſammenkunft der beiden
wieder zu heftigen Auseinanderſetzungen Dr. Richter hatte
Pralinen mitgebracht, nach deren Genuß man Frau Mertens
ſchreien hörte, ſie ſei vergiftet worden. Dr. Richter brachte ſie
in einem Auto nach einem Krankenhaus, wo ſie ſich aber nicht
unterſuchen laſſen wollte Man brachte ſte nun, da ſie fort
während ſchrie, in eine Nervenklinik, wo ſie zwei
Stunden nach der Einlieferung ſtarb. Die Obduktion ergab

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

34. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Ja,“ nickte Hanne energiſch. Dann machte ſie ein komi

ſches Geſicht. „Na, das heißt, ein wenig anders iſt er ſchon
wie die andern. Er hat dir keine Blumen mitgebracht.“

Jutta lachte. „Siehſt du, Tante Hanne? Aber nun na
türlich abweiſen, ich empfange keine Herrenbeſuche und da
bei bleibt es.“

Hanne Oldenberg nickte lächelnd. „Hab ich ſchon beſorgt,
der iſt lange wieder fort.“

„Nein, noch nicht, verzeihen Sie,“ erklang eine tiefe
Männerſtimme.

Die beiden Damen wichen erſchrocken zurück.

„Mein Name iſt Charly Wendox. Jch bitte um Ver
zeihung wegen meines formloſen Eindringens.“ Er machte
eine kiefe Verbeugung

Jutta blickte ratlos. Ich habe heute wenig Zeit, Miſter
Wendox. Wir reiſen am Abend weg.

„Das weiß ich, deshalb komme ich.“
Jutta bat, Platz zu nehmen und ſetzte ſich ſelbſt in einen

Seſſel.
Hanne Oldenberg blickte fragend auf Jutta. Wendox

hatte dieſen Blick bemerkt. „Die Dame kann ruhig bleiben,“
ſagte er.

Hanne ſetzte ſich an das Fenſter, um nötigenfalls auf die
Straße hinaus nach Hilfe ſchreien zu können. Er kam ihr
ganz unheimlich vor, dieſer Hüne mit dem kalten, ſtrengen
Geſicht. Als er aber dann ſpräch, nach den erſten paar
Sätzen horchte auch ſie intereſſiert.

ch hielt bisher nicht viel vom Singen. Seit ich Sie
gehört denke ich anders Meine Bitte iſt die Singen Sie
in meinem Palaſt in Newyork, Madame.“

Sie ſchüttelte abwehrend den Kopf.

Nein, ich habe bereits den Antrag eines Gaſtſpiels nach
Newyork abgelehnt. Jch werde auch dieſen zweiten Antrag
nicht annehmen können.

Er nannte ihr nun ein derartig hohes Honorar für ihr
Auftreten in ſeinem Hauſe, daß JuttaJnge nun doch ſtutzke.
„Und vor wem würde ich ſingen?“

„Vor mir,“ klang es kurz aus ſeinem Munde.
Jutta ſah ihn an. „Das wäre dann viel zu viel Geld,“

ſagte ſie. „Zudem, vor einem einzelnen Herrn, noch dazu
in deſſen Wohnung, ſinge ich nicht.

Er ſtand auf. „Man nennt mich einen Dollarfürſten.
Ich bin reich, Madame, das heißt wenn Sie vier Milliar
den reich nennen. Fordern Sie alſo mehr, ſo viel Sie wol
len. Jch zahle es Jhnen, aber Sie ſollen ſingen. Bei mir
in meinem einſamen Hauſe will ich Jhre Stimme hören
Dieſe ſoll mir dann immer im Geiſt in jenen Räumen er
klingen

Jutta ſtreckte ihm voll warmen Jmpuls die Hand hin.
„Miſter Wendox, ſollte ich je nach Amerika kommen,

dann werde ich bei Jhnen ſingen. Nur an einen Vertrag
kann ich mich nicht binden.“

Er küßte ihr ritterlich die Hand. „Leben Sie wohl, ich
hoffe, daß ſich mein größter Wunſch erfüllt.“

Ein verſtehender Blick traf plötzlich das Bild des jungen
Offiziers in goldenem Rahmen. Ein Zug ſtolzer Reſig
nation glitt über das ernſte Geſicht des kraftvollen Mannes

Vielleicht führt das Schickſal, ein gütiges Schickſal,
Jhren Weg über den meinen. Weiter kann und darf ich
wohl nun nichts hoffen.

Er machte den Damen eine kurze, ſteife Verbeugung und
ging ſchnell hinaus.

Juttas Geſicht zuckte
„Ein ſeltſamer Mann, Tante Hannchen. Aber ich kann

ihm nicht böſe ſein. Was mag ihn ſo zum Sonderling ge
macht haben? Er iſt mir trotz alledem ſehr ſympathiſch
ſehr.

Hanne Oldenberg wußte nichts zu entgegnen.

Schließlich wurde der ſeltſame Amerikaner vergeſſen und
die nötigen Reiſevorbereitungen getroffen

Nach dem Mahle im großen Speiſeſaale des Hotels gab
Jutta ihren Bekannten in ihrem Zimmer noch einen Ab
ſchiedstee. Sie wollte auf vieles Bitten noch mit ein paar
Liedern erfreuen

In dieſen kurzen Abſchiedsſtunden ſah Jutta von Eſchin
gen oder Jnge Stern ſo recht, wie ſehr ihr die bisher frem
den Leute zugetan waren.

„Meine Kunſt, hilf mir zum ſchwerſten Siege. Ich will
rn wie ich noch nie geſungen, wenn ich weiß, er hört
mich.

Ethel Morland war abgereiſt. Fritz von Saldern hatte
ſie unter ſeinen Schutz genommen.

Karl Heinz von Eſchingen hatte die beiden bis zum Ha
fen begleitet. Auf dem Heimweg ſuchte er einen der be
rühmten amerikaniſchen Detektive auf. Mit dieſem Mann,
awet mit klugen Augen gegenüberſaß, ſprach Eſchingen
rückhaltlos

Das erſte, was der Detektiv unternahm, war, erſt ein
mal feſtzuſtellen, wann Marig Sorta Amerika betreten
hatte. Dann ließ alles andere ſich leicht erkunden.

Mit einem Händedruck verabſchiedeten ſich die beiden
Männer voneinander

Eſchingen atmete erleichtert auf. Er wußte dieſe An
elegenheit nun in den beſten Händen. Gelang es ihmſelbſt nicht, Maria Sorta zur Abreiſe zu bewegen, dann

würde das unterdeſſen von dem Detektiv geſammelte Be
weismaterial genügen, um Morland endgültig die Augen
zu öffnen und ihn vor großem Unglück zu bewahren h S

reEthel und Saldern hatten verſprochen, gleich
glückliche Ankunft durch eine Depeſche zu melden

Am nächſten Tage war Eſchingen wieder im Landhauſe
Morlands eingetroffen. Er legte die Reiſekleidung ab,
nahm ein Bad und nachdem er ſich wieder fertig gemacht,
ließ er ſich im Arbeitszimmer Morlands melden.

(Gortſetzung folgt.



Vergiftung durch Strophanthin als Todes
urſache. Dr. Richter gibt zu, dieſes Gift gekauft zu haben,
beſtreitet aber, es bei der Behandlung der Frau Mertens ver
wendet zu haben. Sie müſſe es, um ihn zu verderben, ſelbſt
genommen haben

Jm Laufe der weiteren Vernehmung des Angeklagten
wurde auf Antrag des Staatsanwalts die Offen tlichkent
ausgeſchloſſen.

Nah und Fern
O Kein zweites polniſches Gaſtſpiel in Oppeln ider Oberpräſident der Provinz Oberſchleſten

der Bund der Polen dem Magiſtrat in Oppeln davon Mit
teilung gemacht, daß er ſeinen Antrag auf überlaſſung
des Stadttheaters für ein polniſches Gaſtſpiel mit Rück
ſicht auf den baulichen Zuſtand des Theaterraumes zurück
gezogen habe.

O Schwerer Kraftomnibusunfall. Auf der Kraft
omnibuslinie Meißen Nünchritz ereignete ſich ein ſchwerer
Unfall. Der Führer des Kraftomnibuſſes verlor infolge
der ſchlechten Beſchaffenheit der Straße die Herrſchaft
über den Wagen, der in den Straßengraben ſauſte und
umſtürzte. Hierbei wurden mehrere Perſonen verletzt.

O Bergmannstod. Auf der Saargrube „La Houve“
verunglückte durch niedergehendes Geſtein der 38fährige
verheiratete Bergmann Hahn aus Wallerfangen, Vater
von acht Kindern. Er war ſofort tot. Mit ihm wurden
zwei weitere Bergarbeiter, ebenfalls verheiratet und
Familienväter, ſchwer getroffen. Sie erlagen im Kranken
hauſe ihren Verletzungen

O Feuer in einem Mailänder Zellulvidlager. In einer
Mailänder Zelluloidfabrik entſtand infolge Selbſtentzün
dung Feuer, das raſch um ſich griff. Unter den vielen in
den Magazinen beſchäftigten Arbeiterinnen und Kindern
brach eine Panik aus. Neun Arbeiterinnen wurden ſchwer
verletzt; von den Sanitätsmannſchaften erlitten zwei bei
der Rettung von Verunglückten ſchwere Brandwunden.
Ein Kind, das vermißt wird, dürfte in den Flammen um
gekommen ſein.

O Eine Tauf geſellſchaft durch zwei Stock
werke geſtürzt. Der Neffe eines Hausbeſitzers in

VNeapel feierte in dem Hauſe ſeines Onkels die Taufe ſeines
Sohnes. Während eines Tanzes brach plötzlich der Fuß
boden eines Zimmers im dritten Stockwerk ein, ſo daß
ſämtliche Anweſenden in den zweiten Stock hinabſtürzten;
hier wurde ebenfalls der Fußboden durchſchlagen, ſo daß
die Bedauernswerten im erſten Stock unter den Trümmern
begraben wurden. Aus den Schuttmaſſen wurden zehn
Schwerverletzte und zahlreiche Leichtverletzte hervor
gezogen. Nur einige Mädchen, die ſich an die Wand
gelehnt hatten, um den Tanzenden Platz zu machen, blieben
von dem Unglück verſchont

O Sven Hedin erkrankt. Der ſchwediſche Forſchungs
reiſende Dr. Sven Hedin traf aus Peking in Boſton ein,
um ſich wegen einer Nervenentzündung in der Schulter
ärztlich behandeln zu laſſen. Er iſt von ſeiner Schweſter
und dem Wundarzt der Expedition begleitet; die anderen

Mitglieder der Expedition ſind in Peking geblieben. Es
e a daß der Forſcher ſich einer Operation unterziehen

muß. S SO Paul Müllers Segelfahrt über den Ozean. Nach
einer in Waſhington eingetroffenen Meldung iſt der
Deutſche Paul Müller mit dem Segelboot, mit
dem er über den Ozean gefahren iſt, in der Nähe von
Mosquito Lagoon an der Küſte Floridas gelandet.

O Studentenſtreik in Mexiko. Jn Mexiko ſind 2000
Studenten in den Streik getreten; ſie beſetzten die Univer
ſität und bemächtigten ſich mehrerer Beamten, die ſie als
Geiſeln gefangen halten. Die Studenten fordern die As
ſchaffung der monatlichen Prüfungen und den Rücktritt
des Rektors.

S Eiſenbahnunglück infolge fortgeſetzter Wolkenbrüche
Bei Chittagong an der indiſchſiameſiſchen Grenze wurde
die Eiſenbahnſtrecke infolge wolkenbruchartiger Regen
güſſe unterſpült. Hierdurch entgleiſte ein Zug. Fünf Eiſen
bahnangeſtellte wurden bei dieſem Unglück getötet
Bunte Tageschronik

Berlin. Bei Zementierarbeiten an den Fundamenten des
Funkturmes ſtürzte eine Betonmauer ein und begrub vier
Arbeiter unter ſich. Alle vier wurden ſchwer verletzt.

Berlin. Jn Vulpera im Engadin iſt Siegfried Adam,
Mitinhaber der Berliner Konfektionsfirma S. Adam, tödlich
verunglückt. Er wurde von einem herabſtürzenden Felsſtück
am Kopfe getroffen und ſtürzte einen Abhang hinunter

Egelsdorf bei Königſee (Thüringen). Bei der Firma Zeiſe
u. Co. ereignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück: ein Gas
keſſel, der abmontiert werden ſollte, flog in die Luft. Ein
Arbeiter war ſofort tot, zwei andere wurden ſchwer verletzt.

Köln. Ein 7jähriger Schüler einer hieſigen Lehranuftalt
ſuchte zuſammen mit einer 15 Jahre alten Schülerin den Tod
im Rhein. Die Leichen wurden gelandet.

Rom. Auf dem Flugplatz von Ghedi bei Brescia ſtürzte
ein Flugzeug aus 30 Meter Höhe ab und ſchlug gegen einen
Kirchturm. Der Pilot kam ums Leben.

Oslo. Auf den Lofoten und auf Veſteraalen wurden
ſtarke Erdſtöße verſpürt. Sachſchaden wurde nicht angerichtet.

xLokales und Provinzielles.
Esp. Der Menſch iſt ſeines Lebens nicht mehr ſicher,

wenn nicht bald der Motorradraſerei, beſonders junger Leute,
geſteuert wird, deren Draufgängertum, ohne Rückſicht auf die
Umwelt, zur Landplage wird. Dieſe Fahrer beachten nicht,
daß ſich unſer Straßenſyſtem ſamt ſeinem wogenden Stadt
verkehr in keiner Weiſe für blindwütiges Raſen eignet. Dieſen
Schädlingen gegenüber bedeutet die bisherige Langmut und
Nachſicht Schwäche. Es handelt ſich beſonders um Fahrer,
die für ihr Rad keine ſtaatliche Prüfung zu machen brauchten.
Jhnen fehlt das, was man das ABC der Verkeyrs Disziplin
nennt Es wäre ſchade, wenn durch ſolche Unvernunft
das moderne Kraftfahrzeug in Mißkredit beim breiten
Publikum käme

Vorſicht mit Senſen! Durch Senſen, die unge
nügend verwahrt, getragen oder aufgehängt wurden, ſind
ſchon häufig Menſchen verletzt worden. Obwohl die Schul
digen dann wegen Körperverletzung beſtraft ſind, wird immer
noch leichſinnig gehandelt. Namentlich laſſen die Mäher die
Senſen gern abends auf den Wieſen, wo am nächſten Tage
weitergearbeitet werden ſoll, kiegen, ohne ſie zu umwickeln.
Wer dann über die Wieſe geht, ohne die Senſe im Graſe
zu ſehen, läuft Gefahr ſich ſchwer zu verletzen.

Wahrenbrück. (Bau einer neuen Elſterbrücke.) Hier
wurde mit dem Bau der Brücke über die Schwarze Elſter
begonnen. Die neue Brücke wird 45 mm lang, erhält zwei
Strompfeiler und wird 8,5 m breit. 6 m entfallen auf den
Fahrdamm und je 1,25 mm auf die Bürgerſteige. Die alte
Holzbrücke, die im Auguſt vorigen Jahres abgebrannt iſt,
war nur etwa 45 mm breit. Die Brücke wird ganz aus
Beton hergeſtellt. Die Brückenpfeiler werden ſoweit unter
der Flußſohle ausgeführt, daß die Brücke bei einer
event. Schiffbarmachung der Schwarzen Elſter und nach
folgenden Vertiefung des Flußbettes nicht gefährdet wird.
Einſchließlich der Notbrücke koſtet der Brückenbau etwa
100 000 RM. Die Bauſumme wird aufgebracht von der
Stadt Wahrenbrück, dem Kreis Liebenwerda und der Provinz

Sachſen SBernburg, 8. Juni. (Elftauſend Quadratmeter für
31000 Mark.) Wie knapp jetzt bares Geld iſt, und wie
wenig man heute ſelbſt für gute Grundſtücke ausgeben will,
geht aus dem Zwangeverkauf hervor, der hier aus dem
Hartmann Giebelſchen Konkurs ſtattgefunden hat. Für das
11000 Quadratmeler große Grundſtück mit Fabrikanlagen
nebſt ſchönem Wohnhaus und Champignonkeller wurden
nicht mehr als 31000 Mark geboten, worauf auch der
Zuſchlag erteilt wurde. Erwerber war die Firma Braun
G. m. b. H. in Bernburg

Wernigerode, 6. Juni. Am Mittwoch wurden im
Walde bei Schierke zwei junge Mädchen aus Berlin, die
ſich in Schierke zur Kur aufhalten, von einem etwa 40jähr.
Mann überfallen. Da ſie ſich kräftig zur Wehr ſetzten,
mißlang der Ueberfall, doch wurden beide bei dem Kampfe
verletzt und übel zugerichtet. Der Täter, der Maurer Reims
aus Magdeburg, wurde noch am gleichen Abend verhaftet.
Er geſtand, daß er vor dem Ueberfall auf die beiden

Mädchen ſeinen 10jährigen Sohn am Gelben Brink bei
Benneckenſtein erſchoſſen und verſteckt habe, wo die Leiche
auch gefunden wurde

Thale, 8. Juni. Auf dem Bahnhof Thale-Bodetal
der Bahn Halberſtadt Blankenburg iſt heute morgen eine
Lokomotive beim Anſetzen an einen Perſonenzug zu ſcharf
auf dieſen aufgefahren. Zehn Reiſende wurden leicht ver
letzt. Der AUnfall ſoll auf das Verſagen der Bremſe zurück
zuführen ſein.

Meißen, 10. Juni. Die Motorfähre „Forelle“, die
den Verkehr zwiſchen den beiden Elbufern vermittelt wurde
am Montagnachmittag von einem ſtromaufwärts fahrenden
EilfrachtMotorſchiff gerammt. Die Fähre brach auseinander
und ſank ſofort. Die Fahrgäſte, deren Zahl noch nicht feſt
ſteht gerüchtweiſe heißt es, das 20 Perſonen an Bord
geweſen ſeien ſprangen zum Teil ins Waſſer. 5 Perſonen
konnten gerettet werden. Von den Geretteten ſtarb eine Frau
kurz nach dem Unglück im Krankenhaus. Der Bootsführer
hat einen Nervenzuſammenbruch erlitten. Es wird angenommen,
daß er verſucht hat, noch kurz vor dem Frachtſchiff über den
Strom zu gelangen

Gerſtungen (Kr. Eiſenach), 8. Juni. (Muſikmachen
koſtet Steuer.) Der Gemeinderat von Gerſtungen beſchloß
die Einführung einer Muſik und Grammophonſteuer

Sprottau, 8. Juni. Die ſchwer nervenkranke Frau
des Kreisoberſekretärs Kau erdroſſelte am Sonnabend ihre
6 jährige Tochter, öffnete dann den Gashahn und ſteckte die
Wohnung in Brand, worauf ſie ſich ins Bett legte. Als
das Feuer bemerkt wurde, hatte die Frau ſchon lebensgefährliche
Brandwunden erlitten.

Vitamine und Schweinefütterung.
Die Subſtanzen der Vitamine ſind für die Ernährung

der Tiere eine Lebensnotwendigkeit. Nicht etwa nur für
die Schweine, ſondern auch für die andern Tiergattungen.
(Auch der Menſch bedarf in ſeiner Nahrung bekanntlich in
hohem Maße der Vitaminen.)

Die Vitamine ſind eine Art Eiweißſtoffe, deren
chemiſche Zuſammenſetzung man eigentlilch noch nicht recht
kennt. Sie kommen ſpeziell in rohen Gemüſen und roher
Milch vor und üben auf das Wachstum geheimnisvolle
Wirkungen aus. Die Vitamine ſind ähnlich denjenigen
Subſtanzen, welche in der Frauenmilch vorhanden ſind
und denen man das gute Gedeihen der an der Bruſt er
nährten Säuglinge zuſchreibt.

Die Chemiker haben die Vitamine in drei Gruppen
eingeteilt und da die wirkliche Zuſammenſetzung der Vita
minen noch nicht völlig abgeklärt iſt, bezeichneten ſie die
Vitaminen mit A, B und O.

Das Vitamin A kommt in Luzerne, Klee, Tomaten,
Rüebli, Spinat, Eigelb, Lebertran und Butterfett vor.
Es iſt gegen die Erhitzung wenig empfindlich. Wenn es
im Schweinefutter fehlt, ſo tritt Knochenbrüchigkeit und
Rachitis auf. Durch Vermittlung des AVitamins wird
der Kalkſtoffwechſel reguliert, dann befördert es auch den

geordneten Wachstumsverlauf
Das Vitamin B. kommt hauptſächlich t S

des Getreidekornes vor. Auch die Schalen der Kartoffeln
enthalten ſolche. Bei Mangel an Vitamin B tritt gerne
Schwächung der Gliedmaßen und Gewichtsabnahme auf.

Das dritte Vitamin C endlich iſt reichlich in friſchen
Pflanzen, vor allem in Zitronen und Apfelſinenſaft, dann
in Klee, Luzerne, Milch, rohen Kartoffeln und Tomaten
vorhanden. Jm Gegenſatz zu Vitamin A iſt das Vitamin
O gegen die Erhitzung empfindlich und wird bei etwa
80 Graden ſogar abgetötet. Mangelnde C-Vitamine führt
zu Skorbut, Blutungen in Muskelgeweben, Lockerung der
Zähne und Knochenbrüchigkeit.

Den Vitaminen wird auch ein beſtimmter Einfluß auf
den Anſatz der Eiweißſtoffe zugeſchrieben. Ohne Grün
futter (Klee, Luzerne, Obſt) und ohne Milch iſt die Nah
rung ſozuſagen immer mit ungenügenden Mengen Vi
tamine C. Es iſt deshalb auch erklärlich, wenn bei den
Schweinen beim Fehlen dieſer Nahrung Schädigungen
auftreten.

Daraus läßt ſich auch ſchließen, daß die Milch für
junge Schweine ein unerſetzliches Futter iſt.

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

35. Fortſetzung Nachdruck verboten
Dieſer war gerade dabei, verſchiedene geſchäftliche Dinge

zu erledigen. Als Eſchingen einkrat, kam er mit ausge
ſtreckter Hand auf ihn zu.

„IJch freue mich rieſig, daß wenigſtens Sie noch bei mir
bleiben. Aber bitte, nehmen Sie doch Platz und erzählen
Sie mir. Waren viele Paſſagiere da? Wie fühlte ſich
Ethel?“

Eſchingen erzählte ausführlich.
Morland ſagte, nachdem Eſchingen ſeine Mitteilungen

beendet, langſam „Jch will offen ſein, manchmal bin ich
außer mir, daß ich meiner Tochter die Erlaubnis zum Rei
ſen gab. Und gerade ausgerechnet nach Fraskati muß es
ſie ziehen, wo meine arme Alice gelitten und ſich auf im
Nat ſtill zurückgezogen hat. Gefällt mir ganz und gar
nicht.

Karl Heinz aber ſagte: „Dort iſt ſie geborgen vor allen
Nachſtellungen. Sie mußte fort. Gerade jetzt mußte ſie
fort, glauben Sie mir, es iſt am beſten ſo.“

Morland ſah ihn lange an. „Glauben Sie vielleicht,
daß da ein wohlvorbereiteter Mordanſchlag in Frage kom

men könnte eEſchingen nickte und ſah ihm ernſt in die Augen.
„Ja, Miſter Morland. Ein lange überlegter Mordan

ſchlag, der noch einmal wiederholt werden ſoll.
Morland ſprang auf. Donnerwetter nochmal, warum

ſagen Sie mir das erſt heute? Wenn nun der oder die
Mörder hinter Ethel her ſind?“„Nein beruhigen Sie ſich,“ ſagte Karl Heinz langſam;

„erſtens wird Ethel treu behütet und zweitens ſind die
Mordbuben noch hier.“

„Nun bin ich aber ganz außer mir,“ ſagte Morland und
ſetzte ſich ganz erregt. „Erzählen Sie mir jetzt alles.“

„Nein, Miſter Morland. Vorläufig kann ich nicht ſpre
chen. Eine Woche ungefähr müſſen Sie ſich noch gedulden,
dann werden Sie alles wiſſen. Aber ich will Sie jetzt nicht
länger ſtören, denn wie ich ſehe, ſtecken Sie in der Arbeit.“

Morland ſagte leiſe lächelnd: „Arbeit? Hm, wenn Sie
meinen Austritt aus der Direktion ſo nennen wollen

„Sie wollen nicht mehr nach Chicago gehen
„Warum ſoll ich nicht wieder dahin gehen? Natürlich

behalte ich mein Haus dort. Nur von den Geſchäften ziehe
ich mich zurück. Jch habe lange genug gearbeitet, jetzt will
ich auch endlich ein paar Jahre ganz für mich haben.“

Eſchingen biß die Zähne zuſammen.
Das war alſo ſchon der Anfang des Verhängniſſes.

Wahrſcheinlich waren die zwei ſchon ziemlich weit mitein
ander und Maria Sorta wünſchte flüſſiges Geld.

Morland faßte plötzlich Eſchingens Hand. Lieber
Freund, ſeien Sie mal ganz offen; würden Sie mich für
verrückt halten, wenn ich Jhnen ſagte, daß ich mich in Kürze
verheiraten will?“

Eſchingen zwang ſich zu einem kleinen Lächeln. Nein,“
ſagte er, „warum? Jeder iſt berechtigt, ſich ein Glück zu
ſuchen. Warum Sie nicht. Das Alter ſpielt doch dabei
keine Rolle. Jch meine nur, die Hauptſache iſt doch, daß
man gegenſeitig aufeinander bauen kann. Es mag Ihnen
ja lächerlich vorkommen, daß ich, gerade ich, ſo zu Ihnen
ſpreche. Jch, der ſich ſelbſt eines großen Unrechtes bewußt iſt.
Aber mein Fall, ja ſehen Sie, Miſter Morland, dieſer Fall
ſteht ja auch wohl ſo ziemlich einzeln da. Ich würde ein
zweitesmal vor die Wahl geſtellt, ſo etwas nie wieder tun.

Morland ſah ihn mitleidig an. „Armer Kerl, Sie ſind
noch ſo jung und haben ſich durch dieſen unüberlegten
Schritt Jhr ganzes Leben verpfuſcht. Aber na, Sie haben
ja die Hoffnung, daß dieſer unhaltbare Zuſtand einmal ein
ſchnelles Ende nimmt.“

Eſchingens Geſicht zuckte. Es erging ihm ſonderbar.
Oft, o wie oft, empfand er ſeine Ehe wie eine ſchwere Laſt,
eine Kette. Doch wenn jemand darauf hindeutete, daß

Jutta bald einmal ſterben könnte, dann war es ihm, als
riſſe man in ſeiner Bruſt an irgend einer kleinen Wunde,
die da irgendwo ſaß. Dann war es ihm, als müſſe es im
mer ſo bleiben, als gehöre Jutta unzertrennlich zu ihm.

Morland fühlte, daß Eſchingen bei dieſem Thema melan
choliſch wurde. So ſprach er kurzerhand von etwas an
derem.

„Wir wollen die Frauen weglaſſen einſtweilen Was
aber fangen wir beiden verlaſſenen Hühner heute abend
an? Wie wäre es, wenn wir mal mit dem Auto nach der
Stadt fahren würden. Es gibt auch hier in Louiſiang ganz
fidele Winkel, wo zwei verlaſſene Seelen Aufmunterung
finden. Na, wie iſts. Halten Sie mit? Ich verſpreche
Jhnen, es wird fidel.“

Eſchingen reckte lachend ſeine hohe Geſtalt. „Warum
nicht? Ich bin kein Unmenſch. Mir tut Aufmunterung
wirklich not, man wird ganz kopfhängeriſch. Fort mit den
trüben Gedanken, ein paar frohe Stunden wollen wir ver
leben. Ich werde nach dem Eſſen noch etwas ruhen, denn
die Reiſe war immerhin ganz anſtrengend, in der kurzen
Zeit hin und zurück.“

„Einverſtanden,“ ſagte Morland. Ich habe jetzt ne
dieſe Korreſpondenz zu erledigen. Später treffen wir un
bei Tiſch, danach ſchlafen wir noch eine Stunde und dann
fahren wir am Abend weg.“

„Abgemacht.“
Sie ſchüttelten ſich die Hände und Eſchingen ging hin

Am Abend war es dann wirklich fidel. Morland
traf viele Bekannte. Man brach einer Flaſche Sekt nach
der andern den Hals. Später geſellten ſich ein paar den
Herren gut bekannte Damen hinzu und der Rummel war
fertig.

Am andern Morgen ſaß Morland im Park. Vor
ihm ſtand ſein ſchwarzer Kammerdiener und machte ihm
kalte Umſchläge.

Fortſetzung folgt

aus

r
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